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«Die beste Immobilienlösung  
für Sie – dafür setzen wir  
uns persönlich ein.»

Einsendeschluss 

ist am 

10. September 2021

Das Los

entscheidet!

Raus mit dem Alten!

Wir freuen uns auf möglichst viele Teilnehmer 
und tolle Fotos.
Ihr Grüter-Team

Zeigen Sie uns 
Ihren alten Ölkessel 
und gewinnen 
Sie tolle Preise.

So funktioniert es...
1. Machen Sie ein Foto von Ihrem alten Ölkessel.
2. Vermerken Sie Ihre Kontaktdaten bei Ihrer Einsendung.
3. Senden Sie das Foto an uns, info@grueterag.ch

Weshalb sich mitmachen lohnt...
1. Preis: Reisegutschein Traumreisen AG Sursee 

im Wert von Fr. 1000.–
2. Preis: Essensgutschein Hotel Hirschen Oberkirch 

im Wert von Fr. 450.–
3. Preis: Gutschein Go-In Sursee 

im Wert von Fr. 300.–
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NEWS FÜR DIE REGION SEMPACHERSEE UND DAS SURENTAL

Die Frauen waren keine Hexen 
SURSEE  DIE STADT WAR IM AUSGEHENDEN MITTELALTER EINE HOCHBURG DER HEXENVERFOLGUNGEN   

Am 15. August findet ein Anlass 
vor dem Rathaus in Sursee statt, 
der sich den früher als Hexen 
verbrannten Frauen widmet. Ziel 
ist eine moralisch-ethische Reha-
bilitation. 

«Wir möchten den Frauen, die keine 
Hexen waren, ihren Platz in der Ge-
sellschaft zurückgeben», erklärt Patri-
cia Flury den Sinn des Anlasses vom 
Sonntag, 15. August. Sie ist Mitglied 
des Vereins «The Female Collective», 
der dahintersteckt. Es gehe nicht um 
eine juristische, sondern um eine mo-
ralisch-ethische Rehabilitation der in 
Sursee unschuldig verurteilten und 
hingerichteten 58 Frauen, fügt sie an. 

Geschichten einen Raum geben
Beim Anlass im Boot sind auch das 
Stadtarchiv, die Kirche, die Stadt Sur-
see sowie die Anna-Göldi-Stiftung. 
Anna Göldi lebte im Kanton Glarus 
und wird als «letzte Hexe Europas» 
bezeichnet. Mit dem Anlass möchten 
«The Female Collective» und die an-
deren Beteiligten an die unschuldig 
verurteilten Frauen – ein Mann war 
auch darunter – erinnern und ihnen 
einen Namen geben. Patricia Flury 
führt aus: «Wir geben ihnen und ihrer 
Geschichte einen Raum.» Die Mei-
nungen dieser Frauen würden zählen 

und dürften nicht abgewertet werden.
Das Szenenstück «Späck vo vorgesch-

ter», die aktuelle Stadtführung «Tatort 
Sursee» sowie das Jubiläum 50 Jahre 

Frauenstimmrecht gaben Anstoss zum 
Anlass vom 15. August.   SEITE 17/STI

«Späck vo vorgeschter» thematisierte 2019 die Hexenverfolgung in einer eindrücklichen Szene. FOTO HANSPETER DAHINDEN/ARCHIV

Polizei gibt Blitzer-
standorte preis
KANTON  Die Luzerner Polizei 
veröffentlicht online ab sofort 
die meisten Blitzer-Standorte.

Auf ihrer Website veröffentlicht die 
Luzerner Polizei ab sofort alle Stand-
orte von stationären und semistatio-
nären Geschwindigkeitsmessanlagen 
im Kanton Luzern. Hintergrund ist ein 
Vorstoss von SVP-Kantonsrat Daniel 
Keller von 2019, der verlangte, dass 
die Polizei alle Standorte von Blitz-
kästen veröffentlicht. Aktuell führt 
die Polizei alle Standorte – 22 statio-
näre und 4 semistationäre – als Liste 
auf. Dies soll sich in Zukunft aber än-
dern, schreibt die «Luzerner Zeitung». 
Geplant sei ein Tracking-System, das 
die Standorte der Blitzer auf einer 
Karte darstelle. Nach wie vor führt die 
Polizei mobile Tempomessungen 
durch, die sie nicht offenlegt.  MOC

Nach dem Match 
kam es zur Schlägerei
SURSEE  Am Freitag wurde ein 
Mann bei einer Schlägerei vor 
der «Sunset-Bar» verletzt.

Am Freitag, 2. Juli, circa 23.30 Uhr, 
kam es in der Altstadt von Sursee zu 
einer tätlichen Auseinandersetzung. 
Bei dieser wurde ein Mann von einer 
unbekannten Person mit einer Flasche 
auf den Kopf geschlagen. Der Mann 
zog sich dabei eine blutende Schnitt-
wunde am Kopf zu und musste durch 
den aufgebotenen Rettungsdienst ver-
arztet werden.
Der Hergang der Auseinandersetzung 
mit der anschliessenden Körperverlet-
zung ist unklar. Die Luzerner Polizei 
sucht deshalb Personen, die den Vor-
fall beobachtet haben oder Hinweise 
zum Tathergang machen können. Die-
se werden gebeten, sich per Telefon 
unter 041 248 81 17 zu melden. RED

Olympia-Abenteuer 
nimmt Fahrt auf
SPORT  Roman Röösli flog am 
Montag nach Japan, wo er Jagd 
auf  Olympia-Gold macht.

Am 23. Juli startet Roman Röösli vom 
Seeclub Sempach im Doppelzweier 
mit Barnabé Delarze zum ersten Olym-
piarennen in Tokio. Bereits am 5. Juli 
setzte sich der Neuenkircher ins Flug-
zeug Richtung Japan. In einem elftägi-
gen Trainingslager in Kinosaki holt 
sich Roman Röösli den Feinschliff für 
sein zweiten Olympiaauftritt. 2016 
feierte er seine Olympia-Premiere im 
Doppelvierer, wo er knapp den A-Fi-
nal verpasste, mit dem Sieg im B-Final 
aber zumindest ein Olympisches Dip-
lom erruderte.
Im Gespräch mit der «SportWoche» er-
klärt Roman Röösli, welche Ziele er 
sich für die Rennen im Land der aufge-
henden Sonne gesetzt hat. SEITE 32/MA

Seit 40 Jahren mit 
120 km/h fahren  
AUTOBAHN  1980 und 1981 er-
öffneten die Teilstücke in Rich-
tung Luzern und Dagmersellen. 

Die Eröffnung des Teilstücks Rothrist–
Sursee am 3. Juli 1980 war von Neben-
geräuschen begleitet. Ein Jahr später, 
am 2. Juli 1981 besuchte Bundesrat 
Hans Hürlimann die Feierlichkeiten 
rund um den Start der Strecke Sursee–
Emmen. Der Zuger aus Walchwil 
mochte den Sempachersee. 
Jahre zuvor weibelte Knutwil verge-
bens für einen Tunnel. Wenige Jahre 
später kehrte die Gesinnung, Eich be-
kam seinen Tunnel – Mariazell eben-
falls. Ein Viadukt mitten durch Eich 
wäre zuerst geplant gewesen. Die Ge-
schichte des Autobahnbaus in der Re-
gion ist noch nicht abschliessend ge-
schrieben, ein paar Schlaglichter 
liefert diese Zeitung.  SEITEN 2+3/STI

KOMMENTAR

Die Strassen-
schlacht von Sem-
pach: So nannte 
der Historiker 
Christoph Maria 
Merki die ausserge-
wöhnliche Episode des Autobahn-
baus am Sempachersee in Anleh-
nung an das geschichtsträchtige 
Jahr 1386. In der Tat gaben sich 
viele Menschen in der Region in 
den 60er- und 70er-Jahren kämpfe-
risch wie die Eidgenossen 600 Jah-
re zuvor, wie die Themenseiten 
dieser Ausgabe vor Augen führen.

GEKÄMPFT WIE 
ANNO 1386
VON DOMINIQUE MOCCAND

Wohl wie kein anderes Infrastruk-
turwerk des 20. Jahrhunderts ver-
mögen die Autobahnen bis heute 
zu polarisieren. Wo sie an einem 
Ort Wachstum und Prosperität mit 
sich brachten, hatten sie an einem 
anderen Dreck, Lärm und die Ver-
schandelung ganzer Landschafts-
striche zur Folge. Kein Wunder, 
wehrten sich Knutwil und die Ge-
meinden des rechten Sempacher-
seeufers mit feu sacré gegen die 
geplante Streckenführung.
Während Knutwil das Nachsehen 
hatte und von der Autobahn zer-
schnitten wurde, profitierte Eich von 
einem Gesinnungswandel der Be-
hörden, der sich innert weniger Jah-
re vollzog. Plötzlich war ein Tunnel 
kein «präjudizierender Luxus» mehr, 
die Autobahn mit ihrer geschwunge-
nen Linienführung nicht mehr Teil 
der pittoresken Landschaft. Sie war 
ein lästiges Übel, das unter den Bo-
den gehörte.
Heute, 40 Jahre später, erinnern 
andere Diskussionen schemenhaft 
an die «Strassenschlacht» von da-
mals, zum Beispiel jene um Tempo 
30. Längst ist klar, dass auch Tem-
po 30 kein «präjudizierender Lu-
xus» ist, sondern Lebensqualität 
bedeutet. Glücklicherweise werden 
die Stimmen, die Mobilität und 
Geschwindigkeit auf dem Altar der 
Umweltverträglichkeit geopfert se-
hen, immer weniger. Wie schon 40 
Jahre zuvor.

DOMINIQUE.MOCCAND@SURSEERWOCHE.CH


